
V. . ...'• Aus einem Brief an den Herausgeben der 2undbri_ef_8__''!.ur____
Volksfci?ciro.'c'EL5~'A?b^it'3gemoir^aej:ia'?r'5er TÜ?JI.-

.Sehr geehrter Herr "Professor Ellwein!
' Sie haben in Ihrom Euhdbrief den Entwurf einer Neuordnung der1 ICiroho mit--

au erklären,Als
vor dem
,Ihnen

in aller Offenheit »u sagen,warora wir'dap nicht; können ,
•De r Grundgedanke • das Entwurf s, daß die Weltlichrjy8ur-i_svtischa Verwaltung von dr
geistig-theolotp..aoft:;n reinlich geschieden werden soll-woboi .-„.U u Mtichtbefug-
rii'sse und alle (je-ld'or dor weltlichen Vorwaltung überantwortet ,we.rdon,wider̂
'spricht dem Wesoh c!or Kirche und ist cino Urado'glichkeit, Di« 'Kiroli e Ist ksln
ferwaltungsapp;).rat,dor für sich selbst d-, wäre, am es an eiiism weltlichen
Beispile' deutlich -iu machet-isman kann doch nicht diu Wehrmacht sq-.-Grgani'sie«
'i»en,daß man einen juristischen Verwaltun^sapparat schafft.,.Irre, ."ll« Vo?.^nach-
ten überträgt und 'lim atnnn einen militärischen Beirat aar Seite s t all U!
Die juristische Heeresverwaltung Irann doch nur Hllfscrg.rn d ,-*.;• Wehrmacht sein,
.das seine Arbeit /i..vjh äen miliiarischen Kotwerp-digkaiten ßwsüurlchto'n hat,

• In der Anwendung dieses Gleichnisses auf die Kirche gosag'.;;w«-ja Sio o ine
weltliche V©.rwultu.ng liei'stellen,ihr sämtliche Yollmach'üei, üborgeiüjji und ihr
dann.für theologische Fragen einen Beir.'r? .sui1 Seitd stelleri-go aptaen Sio
einen weltlichen App^.rMt 'an die Stelle Je:.*  Kii-ohe. Sie wor-äan ctaun dem Voj 1--
vnirf nicht entge^enjdaß ili e ganze Keuprdaung darauf hinausläuft.;das Oe-lat-
.liehe,d.h. dp.s Ohrißt lieh n in der ovgl« '•"j.rab. o niedei'zuhalton und di'j '/er-
-weltlichung und Pelitiö.'.srrang der Kirche ö.uroliar^füh^on.
Die Schwi'erigko:vt!;n,clia der Btrtwürf aui acdne T.'eisc sieht,l:oQne;i nur au:1:' ei-
nem ganz anCci'.;n ?/oge überwunden wercicnt.niiir.lion. daäürbhyflnß ryut; 'Ion' Gftn
eine Kirchönloltini.? 'ir^'-achst ,dio clem Worte Gottes dienst »duroh d?s die

•• de Jesu Christi gojrf-ni'fera un-3. erhal'st-.-.i v;ird., ,.
Das gdgenwärxi ô Kirchcnregimont wird .'.i:; Fremdherrschaft ::.r; der lir.rohe

• pfunden.Es kann slnh daher auch nur mit lüttoln Oor Govf.il: durchnetV.eiioDer
Entwurf beseitigt das tibsl nicht.Im C-egozi.toil:ur verstärkt, os: ••;oc :li. , Die 3?ol-

f e wird schärfor&i liw^.ng und vürtttärKto ß-uwalt sein mtissQaoJIit S.ewait aber,
aßt sich dl o'I'-:1:-VT « der Kirche nicht l'ci»sri...

Der Entwurf wil l fii e (-eva&acnsfreiheit «ohUtzcn urid ar Sosllv -Je« Kampfes
di.e Toleranz s o •>;," ; o r.. ',V:.-,n uollen wir abur von oineiT Gewissensfreiheit sagen,
die .dadurch gekennEflio.'cnet ist,daß jede:-? Widerspruch txe.gon-eine. Anordnung ä
.vreltlichen Kirchsnle-itiiiig tait SiB2iplint?.rYerf'ahren bec'.roh'i wird i 7?(-.nr!. hin—

Zweitens aber ai:\tt m'r.Yi uriterscheiden üwl&".iian der Tolefnna •ti(3o 7'St,-s.:vjbäs;
der Toleranz, die in oim r Ei rohe • mü glich ist. lieia Staat gereich'̂
wenn er gegen jede religiöse 'üTjeraieugimg tolerant .Ist. Vclira^euwi
und Staatsgefüge we
hat 'der Welt eir.e g
Gerade diese

:uao fester uncl siohprex stehen,
^QütiraiüTG Botschaft i'u bringen̂  j"
ßi'oT; ihr die Kögilchkolt „wai'chora

lich..wie die E".nBh.ei-sig]£eit wei'tjier.aig ist. Aber es ist doch ^ruis
daß in einer-'Kirrshe der eine Prediger das Gegenteil voi. üois pre.di;

•rbfi: c auf dersvj'.Lbeia Eansoil gusr.g'i; hat ^ 'und ftaß
•:r;ht3g t ne'äeneincuid,er laut worden düi-fm.l

andere am.Sonntag
und Irrtum als gleichbe
sten haben ein
zu hören. Auf

;.C'd-.t darauf »3ie Wahrhe'it '.U;s Ev-r
Pragen,c.io sia bewegen»dürfen

~euus.• deutige Antwort värlfuä&öaf.dj.e in. den Fsnen Jeui
Das ist die Antwort/die Autorität h~.ts.T.tjr wei'J
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il sie nicht
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kommt. Was der Entwurf vorsieht ,5 st oin staatlich vorwiltutor
für rt-ligiöse Mei min geil. D:ic- Ktrölio-, die siel; in einen e nieder; ap're
vorwandeln ließe>vß:.'.'iiich'i;öt sich



An sämtliche Oöisjtlichv- der Lande;i'<,'.:reb.e.
Y.. rsahii.ü*..:.c De'h'rdftVj.oh, uru'. ;.:.tüK,l.lcI:.o .,ira-,--,.^i;r) vt-ranlasee-n mich,um

allen etw-ai'gon'Eieverständni.Beun voraub-ugen-Liiuv. in obigem Betreff ge-
führter. Sohriftw.e«hsGl mlt'Butöllun.Äiii 28,I?ebr„  1338 lief folgendes Schrei-
ben des Eei-ri'. M'nialrs .äoß SuAi;uo urd ijntorrichtus ein:

"In der :ua Rvligionsvurtorriclrt V .vn,v:. noviv; JMncLej.ui.en bilblicheh Geschich-
te für dl t; ovgl. nr jsuot., Kly-eh.. '.iß Bädanvyerlag Schaucnburg Lahr 1936-
finde':; sieb iß Sr> 1j ii.m;&:r fi,:.:? Übo-rs'ciir'if't 'Vesus und die Samariteriny
(Seite 120}  der Satz s "Wi r a'sor \\:Lsueii7wao wir anbeten,denn das Heil
kommt VCE dos. JuAöt;, "
Dieser Sät;', .Ist g^eign^-;, r!!;; Ge;"ü.t;er i t r heranwachsenden Jugend zu vor-
wirren; loh hnbe diese aTüststollung avush 'bereits dem Erzbischb'flichen

• Ordinariat'in üi'roibur"', .mitsutüi"*-', •u.,.:/ ! fnti'iSTva'i - ae,-i entsprechenden Sach.-
• verhalten die Weitcrvurwf.iiduKg der ;:(..Jrr„ '.;iälischen Geschichte im Re-
ligionsunt'- rricht verbot f. n» bevor ich j -düch. ;iuoh hier von den mir zur
Verfügung-etehänßen üit-telr: t',ar r;t-v!.rouft?lc t̂ febrauoh-mache,wäre ich. .

' ijia Mittöilun's dankbar,,v/iii d.-r H ,rr Landesbischcf diesem Überstand Ab-
hilfe ?,ii schuffc.r. ßj.jorit,.

Antwort; h:i^ran.'.f von 'iSMa'i'K '-9^":
''Das bQah'staodute Vfori : ,, :;-rl v:oril:ni:. p;is dj i f Gespräch J^su rait der Sa-"
maritcrin Joh,4 i:;j.tr.oiraea -J.T'.O. iir'.je-'Un^'i: nlrj ei:a Wort Jesu anausprechan.
Als solches ia't t. B aaci;. i r. -.'ic bib. :: ::-.;.Vi'.; '?•. . schichte hineingekommen. Es
wil l riicht.s 7/cj.tu.v fr.fttn.al.-: o•.'.. ; i!.'.:- Kell  j..er v/uit 'einst vom jüdischen
Volk seiror A"6ga.vig gi':::ioi!/,"v:.:.i. ''-i'., . inricfcrr di'-üe.n Volk die Offenbarung
von GoHofcs -i« Propheten-e'igo'ben wv-:1 Vvr.d Josas-dor Heiland der Welt,aus
ihm hervorgogangea iat.Eir.e v.. ;.'.:; ;:.-liü;-'.i.vr,g d.:r Juden sollte es nicht sein,
, „Bei r'i«h;Ji;5S- /.uslo^Eö clü"ft:-.; «Ltvi -aas li;or-!; koinen Anstoß erregen,Es
ist ä".Clerdings BuBugoboTi,..'','iö aa -;;ie, « i i ;m;r f l verwirren kann,wenn es so1 ge-
nommen v.'irdjvi- es äastolrb ui.'c. k,jivi.' 'Krlrüurur.g erfährt.Die Gescliichte
ist i/a übriges, ciue v/c-rtvcllo ü.o3chiühti:sdici r.;.-;ht wegen dieses einen
Satzes geetric-ior, worden p.cl'j.te uni il J -• w.icr ch.n.j diesen Stz durchgenom-

i mea werden t'.viui.iC'Lo v-lbliBcli o S.'fEchiQfite bi darf zweifellos überhaupt
' einer lTnarbeit-ci.iig,bc-sondors was den hlti;b-:i'1;aiP<.:a.tIichQ.n Teil betrifft.

Diese BcarV-eituag i 51; euch !:.:> ,'ie -1!7:.^e fi^l;.ij.,:;.,. . "
Aus eineic Ex'laß d.;s }£i ins cej'tiüHe für JuiJ lus u. 'Jatorricht vom 26.Okt. 38:

!'.. • AJ.lorä'.'.rii'e 'be3'teü.i.v::'j ,>eu,>. ' -i dj.'.'.sc "Bibli'scho Geschichte"—insbesondere
gegoa d<5ö in.ihr e.'ivhc.it o-r;: "Alti- . 'i'erjtnjiion'v'—allcrschwerste Bedenken,
so daß die Ufoiter'beB.utp/i/.ng r-.n s;.sli,,vorauf ich :.::,e irirchanbehö.rde schon
Wiederholt :.'it';n...T':k,saA ,;;^ran.c'ht h;..'bo,l!.auai. ;•',:•;';:•; • yoi-trotbar erscheint.Der
Herr Landcsbiachoi' d.;:r o'ygr„:pr!yces'sazit„-Iianfios'iirche hat sich bereits
unter dem 15.Mars ds, j s„  iathit oiiavoi-stänäen erklärt',daß die -Geschichte
Nr, 13 "Jetiua uni -Uo K'j.:i.rt:;:.-;';rit:" v.>.>.".'tif< ohne den beanstandeten Satz
"Denn daa !Ie;I koiirrt' vor; dsu -Vaoo;Ev d\ircltgenpnime:ri werden s oll.Es sollte
daher veranlaßt \verc.'ii'i,daS uer 5;^ta la üc ' ii i.a de-;- Sxhule zur Verwendung
kommenden "BiblischoK Goaphioht.e.n" ^.obtrlo/ier. vird,damit auch die'Gefahr
einer Behandlung öi:;aê  r jK i ; . ( j f : . i??. ".- :terric>:,t nicht mehr besteht,"

Sine Anordnurg ic.-iv..-ns dO'S. Obwrltirohusratos 'IrJiix^ohendjdaß das A.T. nicht
mehr untefrichtöt wö'-rden aold. ,lp1.. ui:f!b.;;3.ieh,.}3iitu: i/o s entliehe Umwrbeitung
der bibl. Gosclviehto,besovirt3r.a dê  A-.'r.^korml; aaob Erklärung des Kultusmi-
nisteriums zva-soi!, Ml.oii t •:.;-, . >.i.-:'.t;V.. . . , , r.c.vo.:! uns bereits eine teilweise
HBubflarbeitujng d .r 3ibl;. wiBclncshtc v o r l . i = V e t , d : L3 sehr geschickt ist und
den Bedenken gog;>n aas st.rs'oÄt nooh best.ehcnde Lehrbuch weithin Rechnung
t ragt. T... .
Was den bear.£';.'..iid;.i>:n ; . .... ~;vj-;v\ fi' t ":nas H'c:lj ko:trA von den Juden2,so halte
ich s-war sine S'traic:hi;>.̂  iä dsr. bieübxijjüij 3ü::'r/,.TU üicht für richtig^Ich bi
ällerdinge d;,:r Moinung.,5,a3 öip Gepühibht« ohre Cistn in Paranthese stehen-
den Sats unterrichtpt w^rdoh ';::aivc^/;e düß Sinn u. Gehalt der Geschichte
verändert wird, tea pfed£Ecsi.acshej!. Gr^Seji habe; ich darum zugestimmt,
daß :.n dem aui-soit iftllisen '•fe-uäruc k i,5e, A;;f" . - ;cliaKer Satz wegbleibt. '

gö ,̂ .i;„  külaTfewelni,



Das führt une m öaii letzten,. In dem Entwurf ist oin? Syiiodo vorgosähen,
die neben die weltiioli-Jüi'is'tlsche Vtirwaliüng treten ,301I„3ii; n o II su ent-
scheiden haben über dieHeilige Schrift und die BekenntnisBe,über den &ot-
tesdionst und die Se.kramonte» Diese Synode stallt sich als etwas ganz .inderoa
dar,wls was man blß'tier von der geör.Tttt.eri Christenheit unter Syiibden verstan-
den ,hat. Die weit ii-cTa-Juristis ehe Verwaltung beruft eine A^siii l vcri Männern,
die sie für• geeigno': hält,ohne jedo Botbili'gmng der (Veneindc,ohne, daß ,eine
solche »Synode/" zu allererst an die Heilige Schrift -and d.i.-. B-keimtniB'oe
gebunden ^ürG.Diu wi^tlicha Verwaltung läßt sich von dieser VorSammlung be-
raten und.bohäi0 ?.i.ch vor,,Yv'lev/eit sie ihren Beschlüssen l'ol/jo f.-c.bon wirdo
.Das ist ein religioEfcj' Hili'sai.isxchuß fü.r die ?archonkaiizlai,a'ber keine Sy-
node, die "in der Autorität des Wortoy- Mottos redei) uncl hindo'iu dÜJ.'ft'övl'Tio-
mala wird dj.e ovabgolipolis Kirche ein &.ebilde,wio es hier v.vryct.chim iat,
als eine Synode respektieren.
Wir fassen E-v.sr.TiiTaon}
Es soll ein Apparat goeoh^ffcn w.erden,der unter staatliorior QbarlJSi.tung dns

Heilige Schrift urrl rvo.t d.la aekermtniase dcx-'vä'-er gründet twird i;u aincn
Dis^ussiunsäügeoüSrtT'.i"'. f;i r einen KJJ.fsaurwch-â der KirclietikfuujJ-ti ,'xen.o.ait

Widerstand auf iV'jtfi i bitlisc.Hem aninff-..styfen> Und änn v/ii- d ilrc1;; Kraft seir.,
Sie ha'bcn 'ihrü î BwiifVbrief ein luthcrbr.ief yorn.ngeB.ohiolr.tv

Sehr geehrte:'.- Ei.vr Professor! •Läse...r . S i a Martin Iuth.or l'i+r IÜC-HÜU Entwurf
aus dem Spiel,'?:•.: " • lochte n .wohl den 2oru s.1es',%!:forinatoM HoL-..: i i ,v/oim riu'.n ihn
einen aolc'-iun ve-'.rffelifc-lisJiterl ipp.'jv".ü;- .'.ony- ĥ würde,O.r-.ii aollo '-fortan 1«:' deut-
sche n T'olk t;VMVii.;'j..iao.i'. „  isdrche'heißen! - -.
Kein! Zum Friccew in der ;-,;•:..rch o UJ Î mi. L dc^r Kirche kann 00 PUI- -uvi' G^nz
anderen VfORe -.•;:oia';r.,.n,. Krui luaae der an-.C3c-!rb.os Wort, g.ibundenon Grüinjindo eine
an Gottes V/o'-'i jOöiosidtj'w.1 JIirehenleitur.g,aii'5,er sii; Vörivnvi-.üTi hr ivion kcisml
Man geb3 c'er .;y"in>''-..li£3ChQii Kirche diu frcihei i:,au" die Die ihres v/c-sen
nach Anspruch hat'j'inff ü'iri.a- IVlciurra er;s Vortivme-Jijdne sie ji.Lc'.3-t- onttäuschen
werden, - \!.re.nr.i o in '."otl c:or Sirote von .OleifbisheTlgen G^;riäl:v-on a o -ivoi't fcrl--
entwickolt h-%,t,ü.".i e'iii ;>sa::svnbl-ei^eii iuci:t molir möglich •j.o!;,d;iwrj : laseo
E.'.-.n sich-ihn sein.;- oigcne Le:lli.ing wählen! Ho?.rsohen.}dio ialtcltto-ndeär vxirie
Glauber;.BgeiiieinGC>!'!.r" -niobi; ;nehr ;!.-\bon>d

lii;' 1t;{ i staatliche Gewit Iji . rl/ier .
Soheinlcirchc «usäaaönhal'be'n- zu wollorulst vergeblich -und v.uhcilvoll.<,Wpdpr
Staat noch Mroh.e •Itönnü n i'ivon ßtgc" lip.b-.. n:. '.Ocnori 'M)or,f l i o fo& t f.u.l dei-
Grundlage.. hoi-L--;.r'i:'tri,die unserer ••:!V";np;eli-?.cl;.c n K'irc'aii Ou.rölri. 'Bi'oejt und- Bekennt-
nis gelegt, ist r. frc:":'•• ; nan die Freiheit .-.ilirG .Vapelejenliüitea ohne Staatllohen
Eingriff wieder'seibat w;. orünoi.u,
Auf dieser:. T/'e^'i n;.-fh!;c Ordnung und l'r-lc-vöo in der Kireiie-eehneller wieder-
kehren,als es" «ur Xeit ffiJiglich sräohoi?;;!;*
Der Herr selbst -'.ber ;:che;:;kp oeiucr KJ. ro j jC; den Vr:(öden.der inr ^tihrhaft
f ronmit l

so»;. 3:.lc;i Analer,.Pfarrer;Bucko'W/^i'i'k. Bohwois,
ger,, .'Jio-Ur. G-ünther Eard'6r»3?t5.rrar in IPonrbellln)
KG K, Geo.if, Beylcr, Pfarrer l--i Sörndoyf:
gea. Heinrioh Vogel/Pf ari'er.";in D'ö'b'bi'ijKöw:

Uyr Kirch3nt"(~ rc.ra'.-.t !^;-i;t!:i;: i von äew Sc.h'S-o'i'ben.'der ]?f.irr.-ir indier.Hardor,
Seyler,Vogel fuci i-roffcH'kiOi : 'KJ i'vuin x-p;i; i. ' :'•'•.- 1 T7 '6„  -Icf. Sntvrnvf s-in'tr Ne-aord-'
nung der Eircco >atroi'fei.-a. Kr otii-nj; i l,«) Arnftoru-ngeu c.;: Bri-ci'ssr-2U und
bezeugt üon y.crf.n^a^rn.äaß i^r Sohrei-iion oltne. zur otund, üötwöndiPo ujtf
nach Schrift U'.id H>. '-.vi'.:.!:;.!-: iri'oiitige.-Ab'.lfctoung äe;j Entv.urio:-: "

o'oqaOOOÖCOOOOo.ooüQÖ • . .



Alle im Yförk,in der Jugendkammer,in den Bruderräten,denen ich angehör-
te,bitte ich' zuletat mit .meinem letzten Gruß:
Bleibt bei der Kirche des lauteren Evangeliums,Das ist die einzige Hil«
fe,die ihr unserem \Tolk leisten könnt. Dieser Weg l'ährt scheinbar .immer
mehr ins I'uaklo und in die Drangsal hlnein.Abor dieser Weg hat' einen

Ausgang»Alle Kompromisse mehren nur das Chaor und verhüllen uns den

Ausweg und /., • ̂ ngo In der evangelischen Kirche pind alle menschlichen
Versuche affi Bade, Er wird ein Neues schaffen zu seiner Zeit.wonn ein
fiest bei ihm bleibt.

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Mo verlautet.ist die sogenannte Laiensynode in der vorigen Woche in
Berlia zusammengetreten. Von ihren Beschlüssen ist nichts in die Öf-
fentlichkeit gekommen. An die Presse war von Propagandaministerium bezw.
von der Eelohspressekammer die Anweisung gegangen,daß nichts über sie

veröffentlicht werden dürfe.
Folgende Namen far die Synode des Ministers sind bekannt geworden!

1 .Admiral von T} lr1o-'uha,Gli'jnicke,Hord"bahn;
2„Dir „  D;\ 3uhar,p>Halle/Saale;
3,Dir, Kart Wöhmnann-Hamburg; . ..
4.Prof, pr,rr. Goring,Berlin W 2;
5. SA--Öani*ätBOborfülirer Dr. Buns,Borlin-5}roptow;
6.0berpräsider:t n,D.August Wirmig,Potsdam (abwesend);
7.RegiBi-a:rigßprä!3ideat Freiherr von OcynhausenjMinden i. 7/estf.;
8,Grat von d^'r !3'.;hulonburg,'JTolfsburg,Krs. Gifhorn;
9,Landrat D.'.luege, Goldberg/Schlesien;

1o,Dr. WJ.jv.cin Stapel,'Hamburg; . ••;..  ••
11 .Gutsbesitzer Kühne,Nienhagen,Krs.Halberstadt; •. . ;• .
12, Burggraf au Donna,Ostpreußen (dch.G-aultiiter Koch)
13.Lar.drat a^u.. Freiherr von Wilmowski,Mariental b, Bad Kosen;
14, Prof, Kittcl^slünster;
1 5,Miitistorialrat Bayerhof er, Berlin; A
16.Stadtrat, Stock,I)ünne i.festf.; / BK ??
17. Prof,, Dr, jj'orathoff .Königsberg/Pr.;
18^Fabrikant Kra:u3s,Schwarzenberg i.Sachsen;
19.Vizepräsident Dr. Hans Matthiessun,Kiül;
2o.Iieichsbah-n(;Tcrinspel:tor Friese,Haüile/Saale;

/21. Dr. Krämer,Byrliii - Dahlum;
22.Pfarrer S r, E r-o ans, Leipzig;
23. Dr.. irig. StilljEecklinghauson;'
24. Pfarrer Jceoh.'Jeplita/Sudett.rJ.and;
25. Pfarrer ;)r. Jlrich / Gras;
26,Lagt;rloiter Christian S3iler,Pirmascns;
2 7. Kauf man n Albert Kühne ,Lauban/ScM es ieri;
28, Brcf, Hi fOmar tut sieb,Weilburg a,d.Lahn;
29. Pfarrer S-ränagel.Amöben;
30.Lic. E] l\ve:.:n.,B'..rlin:
31. Prozesse-".' Sa^.erbrubhiliürlin (ab\vosend),
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